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Zielsetzung und Anlass des Vorhabens  
Jeder Mensch hat ein Recht auf gesellschaftliche Teilhabe und so sollen Flüchtlingen nicht nur in Deutschland aufge-
nommen werden, sondern man sollte von vornherein allen Menschen die uneingeschränkte Teilnahme an allen Akti-
vitäten ermöglichen. Eine gesellschaftliche Herausforderung liegt in der notwendigen Integration vieler Flüchtlinge 
und Personen mit Migrationshintergrund. Ein positiver Effekt ergibt sich bei deren Zuwanderung dann, wenn eine 
möglichst große Zahl in ein reguläres Arbeitsverhältnis übergeführt wird und damit am üblichem Steuer- und Sozial-
versicherungsprozess teilnimmt. Das Ziel des beantragten Vorhabens besteht in der Vermittlung von Wissen aus dem 
Bereich Nachhaltigkeit, CO2-Reduzierung und erneuerbare Energien, um Personen mit Flüchtlingshintergrund mit dem 
Ziel zu qualifizieren, ihnen Einstiegsmöglichkeiten für eine Arbeitstätigkeit oder ein Studium zu bieten. Als mögliche 
Arbeitgeber stehen dabei sowohl KMUs wie auch Handwerksbetriebe im Fokus oder die Aufnahme eines Studiums.  

   Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
   Die Ziele des Projektes lassen sich wie folgt darstellen:  

 Wissensvermittlung über das Thema Energieeffizienz und Energiesparen bei Gebäuden und in der Anlagentech-
nik in Form von Experimenten am Modellhaus. 

 Vermittlung von Kenntnissen im Bereich Computerprogramme (MS-Office-Word, Excel, PowerPoint) mit dem 
Ziel, bereits vorhandene Kenntnisse zu fördern und Wissenslücken zu füllen  

 Unterstützung bei der Bewerbung und Vermittlung in ein Praktikum, eine Ausbildung- oder eine Arbeitsstelle 
auf dem Arbeitsmarkt 

 Förderung der Begeisterung für technische Berufe und Werbung zukünftiger Studierender für die Hochschule 
Aschaffenburg 

Die standardisierte Vorgehensweise des Praxiskurses besteht aus praktischen Versuchen und Lernmaterialien. Die 
Versuche befassen sich mit den Themen Klimawandel, Wärmeleitung, Solarthermie, Wärmedämmung, energieeffizi-
ente Beleuchtung, Mehrfachverglasung und Fotovoltaik und können von den Teilnehmenden mithilfe von Arbeitsun-
terlagen eigenständig bearbeitet werden. Die Vermittlung der Kenntnisse im Bereich PC-Programme und Bewerbung 
erfolgt mit Face-to-Face-Schulung. Ergänzt wird das Angebot mit Textbausteinen zur Verbesserung der Deutschkennt-
nisse anhand von Lückentexten oder Wortergänzungen, angelehnt an die Prüfungsaufgaben in den Deutschkursen. 
Als Abschluss können die Teilnehmenden in einem Energiequiz ihr Wissen testen.  
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Ergebnisse und Diskussion 
Menschen, die nach Deutschland flüchten, werden hier mit den Problemen des Klimawandels eher nur am Rande kon-

frontiert. Da die Veränderung des Klimas eine weltweite Entwicklung ist, ist es unabdingbar, dass sich jeder mit den 

Problemen beschäftigt und sich über Maßnahmen informiert, wie er selbst dazu beitragen kann, die Folgen zu mildern. 

Der Praxiskurs bringt hierbei die Möglichkeit, das Bewusstsein der Teilnehmenden in dieser Hinsicht zu schärfen und 

Handlungsempfehlungen zu vermitteln. Die Vermittlung von Gestaltungskompetenz weitet den Teilnehmenden den 

Blick für Fragen der Generationengerechtigkeit und den Zusammenhang ökologischer, ökonomischer und sozialer As-

pekte in Energieeffizienz und Nachhaltigkeit. Durch dieses Projektziel werden die Teilhabe der Teilnehmenden am sozi-

alen Leben und die Integration in die Gesellschaft gefördert. Die Teilnehmenden können Verbrauchs- und Produktions-

gewohnheiten kennenlernen, die zu einer Verringerung von Umweltbelastungen führen durch mehr Effizienz in der 

Produktion (geringerer Material- und Energieverbrauch) und Veränderung im Konsumverhalten in Hinblick auf Res-

sourcenverbrauch und Energieeinsparung.  Im Sinne einer Bildung für Nachhaltige Entwicklung werden Teilnehmenden 

in die Lage versetzt, aktuell sinnvolle Entscheidungen für die Zukunft zu treffen und das eigene Tun zu überprüfen. Mit 

dem Verständnis der technischen Zusammenhänge kann energiesparendes Verhalten eingeübt werden und Kosten für 

Strom und Heizung können minimiert werden. Menschen kommen aus unterschiedlichen Kulturkreisen in den Praxis-

kurs. Neben der Bildung in ökologischer Hinsicht werden der Austausch und die Begegnung von Menschen unter-

schiedlicher Bevölkerungs- und Bildungsschichten gefördert. In gemeinsamen Koch-, Spiel- oder Filmabenden können 

sich die Teilnehmenden in zwangloser Atmosphäre treffen und miteinander Spaß haben. 

Das Konzept des Praxiskurses hat sich in der Praxis als erfolgreich erwiesen. Die Verknüpfung von Wissensvermittlung 
im Bereich der Energieeffizienz mit Computerschulung, Bewerbungstraining sowie Angeboten zum Erlernen der deut-
schen Sprache fand eine breite Zustimmung bei den Teilnehmenden. Als Schulungsunterlagen wurden Arbeitsblätter 
zu den Versuchen, Arbeitsanleitungen mit Lerndateien für die Computerschulung in Word, Excel und PowerPoint, eine 
Musterbewerbung ferner Lückentexte für die Verbesserung der Deutschkenntnisse erarbeitet. Insgesamt konnten 98 
Personen im Praxiskurs geschult werden. Von 34 Teilnehmenden kam eine Rückmeldung über den weiteren Weg , die 
meisten befinden sich aktuell im Deutschkurs, einige haben einen Arbeitsstelle gefunden oder ein Studium begonnen. 

Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 

Das Umweltbildungsprojekt wurde auf Veranstaltungen, z. B. während der interkulturellen Woche in Aschaffenburg 
und bei verschiedenen Netzwerkpartnern in der Flüchtlingsverantwortung seitens der Hochschule präsentiert. In der  
Presse  wurde das Projekt in regionalen und überregionalen Zeitungen gewürdigt.  

Fazit 

Der Kurs wurde von den Teilnehmenden als sinnvolle Bereicherung gesehen. Die Arbeitsunterlagen kamen gut an und 

konnten in der Praxis bei allen Teilnehmenden gut eingesetzt werden. Ergänzungen der Arbeitsblätter zum Deutschler-

nen kombinieren den Erwerb des technischen Wissens zur Energieeffizienz mit dem Erlernen der Sprache. Durch kleine 

Lerngruppen kann individuell auf die Bedürfnisse und Defizite bei den Teilnehmenden eingegangen und Hilfestellung 

geleistet werden. In der Evaluierung des Kurses seitens der Psychologischen Fakultät der Universität in Würzburg lässt 

sich aus der Bewertung des Kurses ablesen, dass das System gefällt und einen Zusatznutzen für die Teilnehmenden 

bringt. Der Praxiskurs wird in einer leicht abgeänderten Form im Förderprojekt “Integration von Flüchtlingen ins Fach-

studium (Integra)“ bis Februar 2020 fortgeführt. Das Programm zielt darauf ab, die Hochschule bei der Integration von 

Flüchtlingen in ein Studium zu unterstützen. 
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Zusammenfassung 

Die Qualifizierung  wurde mit nachstehendem Konzept, das  in drei Bereiche gegliedert ist,  im Rahmen 

eines dreiwöchigen Kurses im Labor für Schaltungstechnik an der Hochschule Aschaffenburg umgesetzt: 

1. Energieeffizienzpraktikum mit acht Experimenten für bis zu 12 Teilnehmende in Zweier-Gruppen 

2. Einarbeitung in das MS-Office-Paket (Word, Excel und PowerPoint) 

3. Erstellung von Bewerbungsunterlagen 

Für die Durchführung des Effizienzpraktikums gibt es acht Versuche zu den Themen: 

 Klimawandel (1 Experiment) 

 Wärmeleitung (1 Experiment) 

 Solarthermie (1 Experiment) 

 Solarstrom (1 Experiment) 

 Energieeffizienz bei Gebäuden (3 Experimente) 

 Energieeffizienz in der Beleuchtung (1 Experiment) 

Das Projekt wurde bei mehreren Vertretern  innerhalb des Netzwerkes im Integrationsmanagement der 

Stadt Aschaffenburg vorgestellt. So konnte der Zugang zu den Teilnehmenden über die entsprechenden 

Institutionen sichergestellt werden. In der Evaluation zeigte sich, dass die Resonanz durchwegs sehr po-

sitiv war, das Angebot wurde von den Teilnehmenden gut angenommen und als wertvolle Ergänzung 

zum Deutschkurs und zur Steigerung der Kompetenzen auf dem Gebiet der Computerfertigkeiten und 

im Verfassen von Bewerbungen gesehen. Die Arbeitsunterlagen wurden laufend angepasst und wurden 

mit Lernblättern zur Verbesserung der Deutschkenntnisse und arabischen Übersetzungen der Lernwör-

ter zu jedem Versuch ergänzt. Die Arbeitsblätter zum Deutschlernen wurden in einer zweiten Version in 

verständlicher Sprache erstellt, um auch Teilnehmenden mit geringeren Deutschkenntnissen gerecht zu 

werden. In der Abfrage nach den Tätigkeiten im Anschluss an den Kurs kam eine Rücklaufquote von ei-

nem Drittel zustande, wobei die meisten Teilnehmenden einen weiteren Sprachkurs absolvierten oder 

sich in einer Weiterbildung, einem Studium oder einer Ausbildung befanden. 

Einleitung 

1. Ausgangssituation 
Jeder Mensch hat ein Recht auf gesellschaftliche Teilhabe und Flüchtlingen sollen nicht nur in Deutsch-

land aufgenommen werden, sondern allen Menschen die uneingeschränkte Teilnahme an allen Aktivitä-

ten ermöglichet werden. Eine gesellschaftliche Herausforderung liegt in der notwendigen Integration 

vieler Flüchtlinge und Personen mit Migrationshintergrund. Ein positiver Effekt ergibt sich bei deren Zu-

wanderung dann, wenn eine möglichst große Zahl in ein reguläres Arbeitsverhältnis übergeführt wird 

und damit am üblichen Steuer- und Sozialversicherungsprozess teilnimmt.  

2. Zielsetzung 
Das Ziel des beantragten Vorhabens besteht in der Vermittlung von Wissen aus den Bereichen Nachhal-

tigkeit, CO2-Reduzierung und erneuerbare Energien, um Personen mit Flüchtlingshintergrund zu qualifi-

zieren, mit dem Ziel, ihnen Einstiegsmöglichkeiten für eine Arbeitstätigkeit oder ein Studium zu bieten.  

Als mögliche Arbeitgeber stehen dabei sowohl KMUs wie auch Handwerksbetriebe im Fokus. Beispielhaft 

seinen genannt: 

 Wertstoffhöfe und Recyclingbetriebe 

 Maler-, Dachdecker- und weitere Handwerksbetriebe 
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Die standardisierte Vorgehensweise der Ausbildung besteht aus praktischen Übungen, Lernmaterialien 

als Papier oder internetgestützt (Moodle mit Themen, Fragen und Erfolgskontrolle).  

Die Ziele des Projektes lassen sich wie folgt darstellen:  

 Wissensvermittlung über das Thema Energieeffizienz und Energiesparen bei Gebäuden und in der 

Anlagentechnik in Form von Experimenten an einem Modellhaus 

 Vermittlung von Kenntnissen im Bereich Computerprogramme (MS-Office-Word, Excel, Power-

Point) mit dem Ziel, bereits vorhandene Kenntnisse zu fördern und Wissenslücken zu füllen  

 Unterstützung bei der Bewerbung und Vermittlung in ein Praktikum, eine Ausbildung-, oder eine 

Arbeitsstelle auf dem Arbeitsmarkt 

 Förderung der Begeisterung für technische Berufe und Werbung zukünftiger Studierender für die 

Hochschule Aschaffenburg 

3. Aufgabenstellung 
Die Lerninhalte zu Energieeffizienz, PC-Programmen und einem Bewerbungstraining wurden Im Praxis-

kurs in einer dreiwöchigen Schulung an drei Tagen integriert. Bis zu 12 Teilnehmende konnten den Kurs 

besuchen und einzeln oder in einer Zweier-Gruppe die Experimente an den Arbeitsplätzen durchführen.  

Es wurden insgesamt 11 Kurse mit  98 Teilnehmenden durchgeführt (inklusive Probe- und Pilotkurs). Ta-

belle 1 gibt eine Übersicht über die erledigten Arbeitspakete. 

 
Tabelle 1: Arbeitspakete 

Tätigkeit Arbeitspakete Zeitrahmen 
Aufbau und Strukturierung 
der Lerninhalte, der Experi-
mente und des Lernkurses 

Erarbeitung der Unterlagen in einfacher Sprache März bis Juni 2018 

Probekurs  2 Teilnehmer  Mai 2017 

Pilotkurs 6 Teilnehmer Juni/Juli 2017 

Praxiskurse 10 Teilnehmer 
11 Teilnehmer 
10 Teilnehmer 
8 Teilnehmer 
12 Teilnehmer 
11 Teilnehmer 
9 Teilnehmer 
7 Teilnehmer 
6 Teilnehmer  
Gesamt: 98 Teilnehmer 

November/Dezember 2017 
Januar 2018 
Februar/März 2018 
April/Mai 2018 
Juli 2018 
August 2018 
September 2018 
Oktober 2018 
November/Dezember 2018 

Feedback und Einarbeitung 
der Verbesserungsvor-
schläge in die Experimente 
und den Praxiskurs 

Überarbeitung durch Mitarbeiterin arabischer Mutter-
sprache, 
Lernwörter auf Arabisch 
Lernwörter auf Englisch 

August 2017 
 
 
August 2018 

PC-Unterlagen Erarbeitung der Schulungsunterlagen November 2017-August 2018 

Zusammenarbeit im Netz-
werks „Flüchtlinge“ Stadt 
Aschaffenburg 

Aufbau der Kontakte zu Stadt und Flüchtlingsinstitutio-
nen 

Gesamte Laufzeit 

Öffentlichkeitsarbeit Präsentation an der Hochschule/VHS in Deutschkursen 
zur Teilnehmerwerbung, Vorstellung bei der Arbeiter-
wohlfahrt, VHS, Berufsintegrationszentren 
Schnuppertage an der Hochschule 
Besuche der örtlichen Tageszeitung zur Berichterstattung 
Integrationskongress, Fachkräftekonferenz „Finden und 
Binden“, Hochschule Aschaffenburg 
Besuche bei Flüchtlingseinrichtungen und Arbeitsamt 

Januar bis Februar 2019 
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Hauptteil 

1. Konzept des Praxiskurses 
Im Projektzeitraum wurden neben dem Probekurs mit zwei Teilnehmenden, dem Pilotkurs mit 6 Teil-

nehmenden neun Kurse mit insgesamt 90 Teilnehmenden durchgeführt. Interessant war, dass es sowohl 

reine Frauenkurse als auch Kurse nur mit männlichen Teilnehmern gab. Anfangs wurden nach einer Ein-

führungsvorstellung alle Experimente in Zweier-Gruppen bearbeitet. Im Verlauf wurde das Konzept da-

hingehend verändert, dass zu Beginn zwei Tage für die gemeinsame  Erarbeitung der Themenfelder Kli-

mawandel, Wärmeleitung und Solarenergie vorgehalten werden. Ab dem dritten Schulungstag wurden 

die restlichen Versuche aufgebaut, die jeweils mit einer Zweier-Gruppe besetzt wurden, die ca. eine 

halbe Stunde Zeit für die Bearbeitung des Experiments hatte. Die Kurse werden an drei Tagen in der Wo-

che individuell vormittags oder nachmittags jeweils 3 Stunden mit Pause durchgeführt. Parallel dazu 

wurden ab dem dritten Tag Unterrichtseinheiten für die PC-Programme Excel, Word und PowerPoint 

angeboten. Alle Teilnehmenden mussten eine PowerPoint-Präsentation zu einem Thema aus den Versu-

chen oder einem selbstgewähltes Thema erarbeiten und am letzten Schulungstag vortragen. Die PC-

Schulungen und das Bewerbungstraining wurden individuell auf die Teilnehmenden je nach Wissenstand 

und vorhandenen Unterlagen durchgeführt. Als Abschluss konnten die Teilnehmenden ihr Wissen am 

Computer im Quiz „Energieexperten“, herausgegeben von der Energieagentur Nordrhein-Westfalen, 

testen und erhielten ihr Abschlusszertifikat.    

Tabelle 2: Praxiskurs-Konzept 

Woche 1 Woche 2 Woche 3 
Tag 1 Tag 2 Tag 3 Tag 4 Tag 5 Tag 6 Tag 7 Tag 8 Tag 9 

Einführung 
Solar- 

thermie 
Versuch 5 Versuch 6 Versuch 7 Versuch 8 

Nachhol- 
termin  

Nachhol- 
termin 

Präsenta-
tion 

Klima- 
wandel 

Photo- 
voltaik 

PC-Schulung PC-Schulung PC-Schulung PC-Schulung PC-Schulung PC-Schulung Energiequiz 

Wärme- 
leitung 

PC- Schu-
lung 

Bewerbung Bewerbung Bewerbung Bewerbung Bewerbung Bewerbung Zertifikat 

 

Der Vor- bzw. Nachmittag gliedert sich nach den zwei Einführungstagen in die Durchführung eines Ver-

suchs mit Bearbeitung der Blätter zum Deutschlernen (Lückentext und Silben ergänzen) und nach einer 

Pause die Bearbeitung eines Teils aus den Unterlagen in Form einer Computerübung, z. B. die Erstellung 

einer Tabelle und eines Diagramms, eines Word-Dokuments oder die Gestaltung einer PowerPoint-Prä-

sentation. 

2. Arbeitsmaterialien 
Es wurden folgende Arbeitsmaterialien erstellt, die laufend an die Bedürfnisse der Teilnehmenden ange-

passt wurden.  

 Arbeitsblätter für die Experimente mit Aufgaben (Zuordnungen oder Berechnungen) 

 Arbeitsblätter mit Lückentexten zur Verbesserung der Sprachkenntnisse in zwei Niveaus) 

 Arbeitsblätter zur Erlernung der MS-Office-Programme Word, Excel und PowerPoint mit 

Übungsdateien 

 Vorlagen zur Erstellung eines Lebenslaufes und eines Anschreibens 

Die Schwierigkeit bestand darin, Teilnehmende unterschiedlichen Sprachkenntnisniveaus zu bedienen, 

da hier große Unterschiede bestanden.   
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Anfangs wurden zur Erlernung der Computerprogramme Videosequenzen zur Verfügung gestellt.  Diese 

konnten aufgrund fehlender Sprachkenntnisse (Text vor allem zu schnell gesprochen) von den meisten 

Teilnehmenden nicht verwendet werden. Aus diesem Grund wurde bei den Computerschulungen auf 

gedruckte Unterlagen, ergänzt mit Übungsdateien passend zu den bearbeiteten Themen aus den Experi-

menten, zurückgegriffen. 

 

2.1 Experimente 
Die Anzahl der Experimente wurde leicht verändert und die Zusammenstellung im Laufe der Projektzeit 

neu strukturiert. Am Anfang wurde keine gemeinsame Schulung durchgeführt, sondern die Teilnehmen-

den arbeiteten sofort in der Zweier-Gruppe an den Experimenten. Da die Lerninhalte der Experimente 

teilweise aufeinander aufbauen, wurde die Struktur dahingehend geändert, dass zu Beginn der Schulung 

die Experimente zu Klimawandel und Wärmeleitung, außerdem Experimente zur Solarenergie gemein-

sam am Flipchart erarbeitet wurden. Auf die Verwendung einer Präsentation wurde verzichtet, da der 

direkte Kontakt mit den Teilnehmenden am Flipchart sich als günstiger erwiesen hatte. Die weiteren Ex-

perimente wurden wie gehabt in Zweier-Gruppen bearbeitet. So konnten die grundlegenden Fragen am 

Anfang für alle gemeinsam erklärt werden und die nachfolgenden Experimente auf dem vermittelten 

Wissen aufbauen. Für alle Experimente gibt es zu den behandelten Themen bildliche Darstellungen auf 

DIN-A4-Folien, was die Kommunikation deutlich erleichtert. Im Laufe des Projektzeitraums wurden zwei 

Experimente (Lüftung und eines der Experimente zum Klimawandel) aus den Katalog genommen, da 

kein 100-prozentiges Ergebnis erreicht wurde  oder  deren Durchführung schwierig war. 

 

Abbildung 1: Schulungsunterlagen 

Abbildung 2: Experiment Wärmeleitung 
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Tabelle 3: Schulungsaufbau Experimente 

 Schulungsaufbau 
Experimente  

Wissensvermittlung über Arbeitsform 

Tag 1 Klimawandel und 
Wärmeleitung 

Präsentation am Flipchart Plenum 

Tag 2 Solarenergie Präsentation am Flipchart Plenum 

Tag 3-9 Experimente Einzelschulung Zweier-Gruppe 

2.2 Arbeitsblätter zu den Experimenten 
Die Arbeitsblätter wurden mehrfach in Bezug auf verständliche Sprache überabeitet. Vereinfachungen 

wurden im Text oder durch Bebilderung zum besseren Verständnis eingesetzt. Vor allem die Verständ-

lichkeit und Gestaltung der Rechenaufgaben mussten korrigiert werden, da hier des Öfteren Verständ-

nisschwierigkeiten auftraten.  

2.3 Übungsdateien für PC-Schulung  
Für die PC-Schulung wurden Übungsdateien mit Lösungen entwickelt, welche die bei Excel-Programmen 

wichtigen Funktionen wie Rechenoperationen, Verweise, Wenn-Funktion etc. beinhalten. Im Bereich der 

Word-Schulung konnten die Teilnehmenden anhand eine Übungsdatei Bildbearbeitung  und den Um-

gang mit Tabellen erlernen sowie die Formatierung und die Gliederung eines Word-Dokuments. Die 

Übungsdateien sind den Themen der Schulung auf dem Gebiet der Erneuerbaren Energien angepasst. 

Als Vorlage für die Erstellung von Tabellen und Diagrammen oder Texten dienen die Arbeitsmaterialien 

aus den Versuchen. So kann eine Verquickung des theoretischen Wissens aus den Experimenten mit ei-

ner praktischen Arbeit auf dem PC erreicht werden. 

2.4 Unterlagen zur Verbesserung der Deutschkenntnisse 
Zu jedem einzelnen Experiment gibt es Unterlagen zum Ausfüllen analog den Prüfungen in den Deutsch-

kursen. Dabei müssen entweder Wörter vervollständigt werden (grammatikalische Zuordnung mit Arti-

kel oder einzelne Silben/Buchstaben die in den Wörtern fehlen) oder das richtige Wort für den Kontext 

sowie die zugehörige Überschrift für den Text gefunden werden. Diese Arbeitsblätter wurden zusätzlich 

in einer Version der verständlichen Sprache erstellt, um Teilnehmenden mit geringeren Kenntnissen 

eine Übungsmöglichkeit zu bieten (Siehe A1 und A2). 

2.5 Bewerbungsunterlagen 
Bei den Bewerbungsunterlagen wurden Vorlagen erstellt, die als Fahrplan für die Erstellung der eigenen 

Unterlagen dienten. Hier musste bei der Formulierung und Gestaltung der Anschreiben vermehrt Hilfe-

stellung geleistet werden, da viele mit den deutschen Begriffen, der Brieferstellung und der Umsetzung 

der in Anzeigen geforderten Kenntnisse in die Bewerbungsunterlagen Schwierigkeiten hatten. Die Teil-

nehmenden griffen gerne auf die Vorlage zurück und konnten damit weitgehend eigeständig ihren Le-

benslauf erstellen. 

2.6 Virtueller Lernkurs mit Plattform 
Aufgrund des hohen Schwierigkeitsgrads der Texte und der unterschiedlichen Sprachkompetenz der 

Teilnehmenden wurde auf die Einbindung der Lernplattform im Laufe des Praxiskurses verzichtet.  
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3. Dokumentationsunterlagen 

3.1 Steckbrief der Teilnehmenden 
Auf den am Anfang des Projekts erstellten Steckbrief für die Teilnehmenden wurde im weiteren Verlauf 

des Projekts verzichtet, die abgefragten Daten wurden in die Eingangsbefragung aufgenommen. 

3.2 Zertifikat 
Für den Besuch des Praxiskurses erhielten alle Teilnehmenden ein Zertifikat. Der Text des Zertifikats, 

„Praxiskurs Nachhaltigkeit und Qualifizierung für Flüchtlinge“  wurde auf „Praxiskurs – Deutsch verbes-

sern mit Technik – Umwelt – PC“ abgeändert. Die Bezeichnung „Flüchtlinge“ sollte nicht mehr im Titel 

auftauchen, sondern der Schwerpunkt auf die Verbesserung der deutschen Sprache liegen. Der Anstoß 

dazu kam aus den Reihen der Teilnehmenden selbst. 

4. Zusammenarbeit mit dem International Office 
Die Zusammenarbeit mit dem International Office hat sich intensiviert, Teilnehmende des Praxiskurses 

können sich an den Angeboten der Förderprogramme „Welcome“, ab März 2019 „Integra“ des Deut-

schen akademischen Austauschdienstes, deren Ziel die Integration von Geflüchteten ins Fachstudium ist, 

beteiligen. Das Angebot beinhaltet Deutschkurse für Fachsprache, Deutsch-Stützkurse sowie kulturelle 

Angebote wie Film-, Koch- oder Spieleabende, die dem Austausch, der Sprachförderung und dem gegen-

seitigen Kennenlernen dienen. 

 

Abbildung 3: Zertifikatsübergabe 

Abbildung 4: Zusammenarbeit mit                             
International Office 



Qualifizierung von Flüchtlingen zu erneuerbaren Energien und Energieeffizienz            Abschlussbericht 
 

12 
 
 

 

5. Evaluation durch die Universität Würzburg 
Die Wirksamkeit von Schulungen wird durch eine systematische Evaluation nachgewiesen. Diese bein-

haltet objektive und subjektive Erfolgsindikatoren, validierte Messinstrumente und mehrere Messzeit-

punkte. Dabei kann die Evaluation sich auf das Ergebnis (War die Schulung erfolgreich?) und den Prozess 

(Wo kann optimiert werden?) beziehen. 

Die in der Maßnahme durchgeführte Evaluation umfasste vier spezifische Ziele 

- I. Analyse der Zusammensetzung der Teilnehmer in den Praxiskursen 

- II. Analyse der Wirksamkeit der Schulung (T1- und T2-Befragung) 

- III. Analyse der Arbeitsmarktintegration (T3-Befragung) 

- IV. Zusätzliche Online-Befragung von Firmen (Masterarbeit) 

Punkt II bezieht sich dabei auf die subjektiven Erfolgsindikatoren, während sich Punkt III auf die objekti-

ven Erfolgsindikatoren bezieht. Zusätzlich zur Evaluation wurde im Rahmen einer Masterarbeit an der 

Professur für ABO-Psychologie eine Online-Befragung von Firmen zu dem Thema „Refugees welcome –

auch in meiner Firma? Anforderungen der Arbeitsmarktintegration für Geflüchtete in Deutschland aus 

Unternehmensperspektive“ durchgeführt (Punkt IV). 

In der Beiratssitzung im November 2017 wurde das Konzept der Maßnahme vorgestellt. Von Dezember 

2017 bis Januar 2019 wurden dann während der laufenden Schulungen die Daten für T1 und T2 erhoben 

und ausgewertet. Ebenfalls wurden die Daten für T3 erfragt und verarbeitet. Nach dem Zwischenbericht 

im Juli 2018 erfolgte im November 2018 auf einer weiteren Beiratssitzung die vorläufige Ergebnispräsen-

tation. 

5.1 Methode 
Nach einem Vortest wurden die einzelnen Wellen der Schulungen wie folgt beschrieben evaluiert. Jede 

Welle dauerte in der Regel drei Wochen (neun Schulungstage mit je drei Stunden). Eine wissenschaftli-

che Hilfskraft der Universität Würzburg führte zu Beginn und am Ende des Praxiskurses mit einem extra 

dafür angefertigten Fragebogen (T1- und T2-Fragebogen der Evaluation, s. Anhang A3 und A4) die Da-

tenerhebung durch. Teilnehmende, die zum Messzeitpunkt nicht anwesend waren, wurden von der 

Hochschule Aschaffenburg zeitnah noch nachträglich befragt. Von der wissenschaftlichen Hilfskraft in 

Aschaffenburg wurde eine arabische Übersetzung des Fragebogens erstellt, die sich als sehr hilfreich er-

wies. Die konkreten Inhalte der T1- und T2-Datenerhebung sind im Anhang aufgelistet („Abschlussbe-

richt – Ergebnisse der Evaluation“, s. S. 9 und 10). Während der Projektlaufzeit fand eine kontinuierliche 

Datenerhebung und Datenauswertung statt. Im Juni 2018 sowie im Januar 2019 wurden ehemalige Teil-

nehmende noch einmal von der Hochschule Aschaffenburg kontaktiert, um die Arbeitsmarktintegration 

abzufragen. Hierbei wurde nach dem aktuellen Status wie z.B. nach fortgeführten Deutschkursen oder 

ihrem Arbeitsstatus gefragt. 

Am 31.01.2019 wurde die Datenerhebung beendet. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden insgesamt 76 Teil-

nehmende in 9 Wellen erhoben (T2: N = 57). In die Evaluation wurden nur die Teilnehmenden aufge-

nommen, von denen mindestens ein T1- oder ein T2-Fragebogen erhoben werden konnte. Dadurch 

ergibt sich hier eine natürliche Diskrepanz zur genannten Teilnehmerzahl der Hochschule Aschaffenburg. 

Teilnehmende die zwar angemeldet waren, aber sehr unregelmäßig an der Schulung teilgenommen ha-
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ben (keine Anwesenheit zu den T1- und T2 Messzeitpunkten) oder vor der Erhebung des T1-Fragebo-

gens wieder ausgeschieden sind, konnten somit nicht erfasst werden. Ebenso wurden der Probekurs 

und das Pilotprojekt mit insgesamt acht Teilnehmern von der Evaluation ausgeschlossen. 

5.2 Auswertung 

5.2.1. Analyse der Zusammensetzung der Teilnehmer in den Praxiskursen 

Folgende Kategorien wurden für die Auswertung abgefragt: 

 Alter 

 Geschlecht 

 Herkunft 

 Dauer des Aufenthalts in Deutschland  

 Schulbildung 

 Berufsausbildung / Studium 

 Deutschkenntnisse 

Das mittlere Alter lag bei 32,09 Jahren (SD = 10,125) mit einem Minimum von 18 und einem Maximum 

von 73 Jahren. Insgesamt machten den größten Anteil der Gruppe jedoch die unter 25-Jährigen aus 

(30%). Betrachtet man die Teilnehmenden bis 30 Jahre stellen die beiden Gruppen sogar 56%. Von den 

76 Teilnehmenden sind 44 der Geflüchteten männlich und 32 weiblich. Männer nahmen somit prozen-

tual etwas häufiger am Kurs teil. Am stärksten vertreten war das Herkunftsland Syrien mit 69%, gefolgt 

von Äthiopien mit 7%. Die restlichen Teilnehmenden kamen aus 11 weiteren Ländern. Ein Teilnehmen-

der machte keine Aussage zu seinem Herkunftsland. 79% aller Teilnehmenden waren seit weniger als 

vier Jahren in Deutschland. Fast 80% der Kursteilnehmer wiesen bereits ein Sprachniveau von mindesten 

B1 auf. Mit 39% war das Sprachniveau B1 am stärksten vertreten. 

Aufgrund solider Deutschkenntnisse oder des Profitierens von einer arabischen Übersetzung des Frage-

bogens ist davon auszugehen, dass 86% der Teilnehmenden keine Verständnisprobleme bezüglich der 

Fragen aufwiesen. Als Kriterium hierfür diente ein Deutsch-Level von mindestens B2 oder arabisch als 

Muttersprache, dies trifft auf 65 Geflüchtete zu. Nur bei 11 Personen (14%) der Teilnehmenden kann 

aufgrund mangelnder Deutsch-Kenntnisse oder des Nicht-Beherrschens der arabischen Sprache (weil 

aus einem anderen Herkunftsland stammend) von möglichen Verständnisschwierigkeiten ausgegangen 

werden. Somit sind die folgenden Erfolgskriterien vermutlich nur gering durch mögliche Verständnis-

probleme konfundiert. 

In Bezug auf die Vorkenntnisse hatten mehr als drei Viertel der Teilnehmenden Abitur und 63% eine ab-

geschlossene Ausbildung oder einen Studienabschluss (Achtung: durch sprachliche Verständnisschwie-

rigkeiten und länderspezifische Unterschiede ist hier mit Verzerrungen zu rechnen). 17% hatten dabei 

weder eine abgeschlossene Ausbildung noch einen Studienabschluss. 20% der Teilnehmenden machte 

keine Angabe. Im Anhang A5 findet sich eine Übersicht der bisherigen Arbeitserfahrung der Teilnehmen-

den. 

Im T1-Fragebogen wurden zudem die Wünsche der Teilnehmenden bezüglich ihrer Zukunft abgefragt. 

Häufig wurde der Wunsch geäußert, in Deutschland bleiben zu können und einen Arbeits- oder Studien-

platz zu erhalten. Ein mehrfach genannter Arbeitsbereich war die Informationstechnik. Die Antworten zu 
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den offenen Fragen können im Anhang eingesehen werden (s. Anhang A6) ebenso sind im Anhang Grafi-

ken zu allen gerade genannten Ergebnissen (s. „Abschlussbericht – Ergebnisse der Evaluation“ s. S. 13 bis 

S. 18) zu finden. 

5.2.2. Analyse der Wirksamkeit der Schulung (T1- & T2-Befragung) 

Ergänzend wurde der Schulungserfolg analysiert. In der ergebnisbezogenen Evaluation wurden zum ei-

nen die subjektive Einschätzung der Kenntnisse in Word, Excel und PowerPoint vor und nach der Schu-

lung abgefragt. Dabei gaben die Teilnehmenden ihre Office Kenntnisse bezüglich Word, Excel und 

PowerPoint auf einer fünfstufigen Skala von 1 = gering bis 5 = sehr gut sowohl zu T1 als auch zu T2 an. 

Die Ergebnisse zeigen hierbei sehr große, höchst signifikante Zuwächse der Kenntnisse in den drei MS-

Office-Programmen (Abbildung 1). Die Korrelationen zwischen den T1- und T2-Werten betrugen dabei 

für Word r = 0,281 (p = 0,034), für Excel r = 0,298 (p = 0,03) und für PowerPoint r = 0,390 (p = 0,004). 

 
Abbildung 5: Quantifizierung der Kenntnisse in Office-Pro-
grammen vor (blau) und nach (grau) der Schulung. 

 
Abbildung 6: Aufschlüsselung der Teilnehmenden nach Ge-
schlecht (Männer blau, Frauen grün) und subjektive Ein-
schätzung der Kenntnisse vor (dunkler Farbton) und nach 
(heller Farbton) der Schulung. 

 

Teilt man die Befragten nach ihren Geschlechtern auf, bemerkt man eine unterschiedliche Einschätzung 

der Fähigkeiten (Abbildung 2). Die Mittelwerte der Männer waren zu T1 statistisch signifikant höher als 

die der Frauen (Word: Männer: M = 3,25, SD = 1,18; Frauen: M = 2,48, SD = 1,31; Excel: Männer: M = 

2,74, SD = 1,15; Frauen: M = 1,83, SD = 1,23; PowerPoint: Männer: M = 2,81, SD = 1,31; Frauen: M = 

1,83, SD = 1,34) Am Ende der Schulung bewerteten die Frauen ihren Kenntnisstand in dem jeweiligen 

Office-Programm im Verhältnis zu den Männern höher. Diese waren nun deskriptiv größer als die Mittel-

werte der Männer am Ende der Schulung (rein deskriptiver Unterschied, nicht statistisch signifikant grö-

ßer, Varianzen homogen; Word: Männer: M = 3,89, SD = 0,86; Frauen: M = 4,21, SD = 0,71; Excel: Män-

ner: M = 3,76, SD = 0,97; Frauen: M = 3,79, SD = 0,98; PowerPoint: Männer: M = 3,84, SD = 0,97; Frauen: 

M = 3,94, SD = 0,94). Das zeigt, dass die Frauen, die an der Schulung teilnahmen, ihren Wissensrück-

stand gegenüber den Männern aufholen konnten. Dies spricht für eine erfolgreiche Schulung. 

Auch die Beurteilung der Schulung fiel sehr positiv aus (Abbildung 3). In der ergebnisbezogenen Evalua-

tion wurden die Zufriedenheit, die Nützlichkeit, der Wissenszuwachs sowie die Anwendung in der Praxis 

abgefragt. Es ergab sich dabei eine hohe Bewertung des Schulungserfolgs mit wenigen Abweichungen. 

Die Fragebogenitems dazu wurden adaptiert nach Grohmann & Kauffeld (2013). 
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Abbildung 7: Subjektive Einschätzung der Schulung in vier 
Kategorien. Sehr hohe Bewertungen des Schulungserfolgs 
mit wenigen Abweichungen. 

 
Abbildung 8: Subjektive Bewertung der Transferfaktoren. 
Die Teilnehmenden schätzten das Transferdesign und die 
Motivation zum Lerntransfer als hoch ein. 

 

In der prozessbezogenen Evaluation wurden die Transferfaktoren untersucht, die sich aus Transferde-

sign und Motivation zum Lerntransfer zusammensetzen (Abbildung 4). Beide Faktoren wurden von den 

Teilnehmenden als hoch eingeschätzt. Das Transferdesign ist das Ausmaß, in dem das Trainingsdesign 

Möglichkeiten zum Transfer bietet und in dem die Übungen des Trainings auf die tatsächlichen Arbeits-

anforderungen vorbereiten (Kauffeld, S., Bates, R. A., Holton, E. F. & Müller, A. C. (2008). Das deutsche 

Lerntransfer-System-Inventar (GLTSI): Psychometrische Überprüfung der deutschsprachigen Version. 

Zeitschrift für Personalpsychologie, 7, 50-69.). Die zweite Subskala gibt Aufschluss über Richtung, Inten-

sität und Dauer der Anstrengung sowie über die Fähigkeit, die im Training gelernten Fertigkeiten und 

das erworbene Wissen im Arbeitsumfeld nutzbar zu machen. Dies wurde durch Items wie „Ich freue 

mich, nach der Schulung das Erlernte auszuprobieren.“ abgefragt. Für beide Skalen wurde auf das deut-

sche Lerntransfer-System-Inventar (GLTSI; Bates, Kauffeld & Holton, 2007) zurückgegriffen. Die Items 

wurden teilweise noch an das Sprachniveau angepasst. 

Zuletzt wurde den Teilnehmenden noch die Möglichkeit geboten, in einem „offenen Antwort“-Format 

ihr individuelles Feedback zu geben (s. Anhang A7). Hierbei wurde analysiert was den Teilnehmenden 

am Kurs gefallen hatte und was sie ändern würden. Häufig wurden hier die Inhalte und die Vermittlung 

durch die Lehrerin gelobt. Die kurze Schulungsdauer war hingegen ein Kritikpunkt vieler Teilnehmender. 

5.2.3. Analyse der Arbeitsmarktintegration (T3-Befragung) 

Bei der Analyse der Arbeitsmarktintegration (T3-Befragung) wurden die Teilnehmenden von der Hoch-

schule Aschaffenburg nach der Schulung nochmals kontaktiert und zu ihrem aktuellen Status befragt. 

Dabei konnten von 27 Teilnehmenden (ohne Pilotprojekt und Probekurs) eine Rückmeldung eingeholt 

werden (s. Anhang A8). Viele ehemalige Teilnehmende führten anschließend einen weiteren Sprachkurs 

durch (meist B1- oder B2-Niveau). Mehrere Teilnehmende fanden ein Praktikum, eine Arbeitsstelle oder 

nahmen ein Studium auf. 

5.2.4. Online-Befragung von Firmen 

Im Rahmen einer Masterarbeit an der Professur für ABO-Psychologie wurde der Frage nachgegangen, 

was Unternehmen bei der Anstellung von Geflüchteten wichtig ist (bezogen auf die Deutschkenntnisse 
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und die berufliche Qualifikation). Dabei ergab sich (geordnet nach Effektstärken), dass Deutsch signifi-

kant wichtiger ist als ein Studium, eine Ausbildung, die Englischkenntnisse sowie die interkulturelle Kom-

petenz, die emotionale Stabilität, die Arbeitserfahrung und die Intelligenz (p<.001, großer Effekt). Die 

Deutschkenntnisse sind auch signifikant wichtiger als die Career Adaptability (p=.03, mittlerer Effekt). 

Allerdings ist die Gewissenhaftigkeit signifikant wichtiger als die Deutschkenntnisse (p=.24, kein Effekt). 

Die Arbeitserfahrung ist nur signifikant wichtiger als das Studium (p<.002, großer Effekt) und die Ausbil-

dung (p<.002, mittlerer Effekt). Wobei das Studium signifikant die geringste Wichtigkeit hat. 

Des Weiteren wurden in der Masterarbeit Unternehmen mit und ohne Erfahrung mit Geflüchteten be-

trachtet und verglichen, ob sich die Ergebnisse bezüglich der Anforderungen der Unternehmer an die 

Bewerber unterschieden. Für die meisten Konstrukte konnten dabei keine Unterschiede gefunden wer-

den, jedoch ergaben sich Abweichungen dahingehend, wie wichtig eine Ausbildung, die Intelligenz, ein 

Studium und die Gewissenhaftigkeit bewertet wurden. Diese vier Qualifikationen waren Unternehmen, 

die noch keine Geflüchteten angestellt haben, wichtiger als den Unternehmen, die bereits Geflüchtete 

beschäftigt hatten. 

Insgesamt kann man sagen, dass Geflüchtete als Bewerber über gute Deutschkenntnisse verfügen soll-

ten. Zudem sollten sie zuverlässig und gewissenhaft arbeiten und sich gut an Änderungen bei der Arbeit 

anpassen können. Berufliche Qualifikationen sind weniger wichtig. Es wurde kein Zusammenhang zwi-

schen den Ergebnissen und der Unternehmensgröße, der Verbundenheit mit anderen Unternehmen und 

der empfundenen Unsicherheit gefunden. Durch die Branchendiversität war keine branchenspezifische 

Auswertung möglich. 

6. Diskussion der Ergebnisse 
Bis zum Ende des Projektzeitraums konnten insgesamt 98 Teilnehmende geschult werden. Die Evalua-

tion zeigt, dass der Aufbau und die Inhalte des Kurses bei den Teilnehmenden gut ankommen. Bei einer 

Skala von 1 bis 5 sind alle Bewertungen weit über 4. Das bedeutet, dass die Teilnehmenden zufrieden 

waren, einen Gewinn aus ihrem Besuch ziehen konnten und sich in der Lernatmosphäre wohlfühlten. 

Die Erweiterung auf die Arbeitsblätter zur Verbesserung der Deutschkenntnisse wurde gern angenom-

men und bereitet auf nachfolgende Prüfungen in Deutsch vor. Durch die Themenwahl der Experimente 

werden die Teilnehmenden mit einem ihnen eher fremden Bereichen vertraut gemacht und können sich 

so Kenntnisse zur Energieeffizienz und Nachhaltigkeit aneignen, die in anderen Lebensbereichen oder 

auch bei den behandelten Themen in den Deutschkursen eher keinen Eingang finden. Von 34 Teilneh-

menden konnte eine Rückmeldung erhalten werden, wie sich ihre Zukunft gestaltet hat. Die Auswertung 

hierzu wird in der Evaluation diskutiert. Die Bemessungsgrundlage liegt hier bei 27 Rückmeldungen, da 

Pilot und Probekurs nicht berücksichtigt wurden und von einigen Teilnehmern keine T1 und T2 –Befra-

gung komplett vorlag.  

6.1 Bewertung der Ergebnisse 
Der Kurs wurde von den Teilnehmenden als sinnvolle Bereicherung gesehen. Die Arbeitsunterlagen ka-

men gut an und konnten in der Praxis bei allen Beteiligten gut eingesetzt werden. Die Arbeitsblätter zum 

Deutschlernen kombinieren den Erwerb des technischen Wissens zur Energieeffizienz über die Experi-

mente mit dem Erlernen der Sprache. Die Kenntnisse im Umgang mit dem Computer wurden verbessert, 

einigen konnte erstmals das Arbeiten mit diesem Hilfsmittel nahe gebracht werden. Aus der Bewertung 
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des Kurses lässt sich ablesen, dass das System gefällt und einen Zusatznutzen für die Teilnehmenden er-

brachte. 

6.2 Öffentlichkeitsarbeit 
Der Flyer wurde mehrfach überarbeitet und in verschiedenen Einrichtungen ausgelegt. Gleichzeitig wur-

den einige Treffs für Flüchtlinge persönlich besucht, um auf die Möglichkeit des Praxiskursbesuchs auf-

merksam zu machen. Im Rahmen der interkulturellen Woche wurden Schnuppertage an der Hochschule 

durchgeführt, die auf gute Resonanz stießen und bei denen Teilnehmende für die geplanten Kurse ge-

wonnen werden konnten. Auf der 5. Integrationskonferenz am 16.3.2018 in Aschaffenburg war das Pro-

jekt mit zwei Mitarbeiterinnen vertreten. Im Rahmen der regionalen Fachkräftekonferenz „Finden und 

Binden-Zuwanderung als Chance für den regionalen Arbeitsmarkt“  am 19.2.2019 an der Hochschule 

Aschaffenburg war das Projekt mit einem Stand vertreten. 

 

In folgenden Veranstaltungen der Hochschule wurde das Projekt vorgestellt und sehr positiv aufgenom-

men: 

 Deutschkurse an der Hochschule 

 Flüchtlingsberatung bei der Arbeiterwohlfahrt 

 Integrationsmanagement der Stadt Aschaffenburg 

 Schnuppertage an der Hochschule 

 Freitagscafe 

 MIZ-Mehrgenerationenhaus 

 bfz Gesellschaft zur beruflichen Wiedereingliederung 

 Arbeitsamt Aschaffenburg 

 Volkshochschule Aschaffenburg 

Die Bekanntmachung der neuen Termine der Praxiskurse wird neben der Hochschule Aschaffenburg 

auch aktiv von der Integrationsstelle der Stadt Aschaffenburg unterstützt und im Verteiler an zuständige 

Stellen in der Flüchtlingsarbeit versandt.  

Die ortsansässige Tageszeitung „Main-Echo“ hat das Projekt zweimal besucht, die Artikel darüber sind 

im Anhang zu finden. Eine Veröffentlichung ist in der Zeitschrift des VDE zu finden (Alle Artikel im An-

hang A9 und A10). Das Projekt hat sich für den Nachhaltigkeitspreis der Firma Lammsbräu und bei der 

Abbildung 9: Schnupper-
Workshop Interkulturelle Woche 

Abbildung 10: Fachkräftekonfe-
renz 
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Ausschreibung „Gutes Beispiel“ beim Bayerischen Rundfunk beworben, das Ergebnis stand bei Druckle-

gung des Berichtes noch nicht fest. 

6.3 Nachhaltigkeit 
Der Praxiskurs wird in einer leicht abgeänderten Form im Förderprojekt “Integration von Flüchtlingen ins 

Fachstudium (Integra)“ bis August 2020 fortgeführt. Das Programm zielt darauf ab, die Hochschule bei 

der Integration von Flüchtlingen in ein Studium zu unterstützen. Dabei werden die fachliche und sprach-

liche Vorbereitung und die Studienbegleitung für die Aufnahme eines Studiums an der Hochschule ge-

fördert. So werden Studierende und studierwillige Geflüchtete in diesem Projekt zusammengeführt und 

können sich untereinander austauschen. 

Fazit 
Bei der Evaluation in Zusammenarbeit mit der Universität Würzburg erhielten wir durchweg positive Re-

sonanz auf den Kurs, es stellte sich auch heraus, dass mehrere Teilnehmende einen längeren Zeitraum 

des Kurses zur zusätzlichen Unterstützung nutzen würden. Der Kurs wird im Anschlussprogramm bei „In-

tegra“ auf 4 Wochen verlängert, wobei die letzte Woche für ein Bewerbungstraining in Bezug auf die 

Aufnahme eines Studiums genutzt wird. Der persönliche Kontakt und die Ansprache von Teilnehmenden 

z. B. im Deutschkurs ist neben der Mund-zu-Mund-Propaganda ehemaliger Teilnehmenden der effek-

tivste Weg, um Teilnehmende zu werben. Zeitweise konnten nicht genügend Teilnehmende erreicht 

werden, dies ist dem abnehmenden Flüchtlingsstrom und der bereits gelungenen Integration geschul-

det.  

 

Die Aussagen der Teilnehmenden: „Ich bin stolz darauf, was ich hier gelernt habe“ und „Ich danke Ihnen 

für diese schöne Gelegenheit, an diesem Kurs teilnehmen zu dürfen“ bestätigen im Fazit, dass der Kurs 

ankommt. 
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A1: Klimawandel (Verständliche Sprache) 
 
Welche Lösung ist richtig? 
 
 

a. Durch den Treibhaus-Effekt ist mehr Wasserdampf in der Luft und das __________ 

(Wetter, Leben, Gewitter) ändert sich. Es regnet seltener, aber viel  ___________ (stark, 

stärker, schwächer). Flüsse können über die   ____________ (Brücken, Felder, Ufer) 

treten. 

            

b. Die Gletscher in allen Regionen schmelzen, wenn es auf der Erde wärmer wird 

____________ (weniger, stärker, schwach) ab als bisher. Dadurch kann der Meeres-

Spiegel________________ (ansteigen, sinken, gleich bleiben).  

 

c. Der Meeresspiegel  steigt an und _________________ (verursacht, fördert, stoppt), 

dass Gebiete am Meer ______________ (trocken, überflutet, steinig) werden.  

 

d. Die Wüstengebiete werden größer, wenn die Temperatur auf der Erde steigt. Menschen 

und__________ (Blumen, Autos, Tiere) müssen diese Gebiete ____________ (besu-

chen, verlassen, trocken legen). 

 

e. Autos, Flugzeuge und Fabriken stoßen jeden Tag vor allem_______________ (Kohlen-

dioxid, Sauerstoff, Methan) aus und verschmutzen so die Luft. 

 

f. In der Mülldeponie, beim Reisanbau und in Rinderzucht entsteht___________________ 

(Kohlenstoff, Lachgas, Methan). 

 

Welche Überschrift passt zum Text? 

 
1. So entsteht der Treibhaus-Effekt 

 
2. Die Folgen des Klimawandels 

 
3. Treibhaus-Effekt, Deutschland versinkt im Meer 
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A2: Lückentext Klimawandel (Schwieriger Text) 
 
Welche Lösung ist richtig? 
 
 

a. Durch den Treibhauseffekt wird sich die Luft stärker mit  Wasserdampf  anreichern und 

das __________ (Wetter, Leben, Gewitter) verändern. Bei uns regnet es wahrscheinlich 

seltener aber viel  ___________ (stark, stärker, schwächer). Flüsse können über die   

____________ (Brücken, Felder, Ufer) treten. 

            

b. Durch die globale Erderwärmung schmelzen Gletscher in allen Regionen ____________ 

(weniger, stärker, schwach) ab als bisher. Dadurch kann der Meeresspiegel 

________________ (ansteigen, sinken, gleich bleiben).  

 

c. Der steigende Meeresspiegel   _________________ (verursacht, fördert, stoppt), dass 

küstennahe und tief liegende Gebiete auch in Deutschland öfter______________ (tro-

cken, überflutet, steinig) werden oder gar versinken. 

 

d. Durch die Erwärmung weiten sich die Wüstengebiete aus. Menschen und  ___________ 

(Blumen, Autos, Tiere) werden diese Landstriche  _______________  (besuchen, ver-

lassen, trocken legen) müssen. 

 

e. Autos, Flugzeuge und Fabriken stoßen jeden Tag vor allem_______________ (Kohlen-

dioxid, Sauerstoff, Methan) aus und verschmutzen so die Luft. 

 

f. Mülldeponien, Reisanbau und Rinderzucht sind Entstehungsquellen von 

_____________________  (Kohlenstoff, Lachgas, Methan). 

 

Welche Überschrift passt zum Text? 

 

1. So entsteht der Treibhauseffekt 
 

2. Folgen des Klimawandels 
 

3. Treibhauseffekt – Deutschland versinkt im Meer 
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A3: T1-Fragebogen zur Evaluation der Universität Würzburg 
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A4: T2-Fragebogen zur Evaluation der Universität Würzburg 
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A5: Antworten zu den offenen Fragen: bisherige Arbeitserfahrung 
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A6: Antworten zu den offenen Fragen: Zukunftswünsche 
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A7: Antworten zum Feedback 
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A8: T3-Befragung: Rückmeldungen 
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A9: Bericht Main-Echo, genehmigter Abdruck 

https://www.main-echo.de/regional/stadt-kreis-aschaffenburg/art490812,6596084 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A10: Bericht VDE Rhein-Main Ausgabe 1/2019, S. 10f 

https://www.vde-rhein-main.de/de/ueber-uns/vde-rhein-main-informationen 
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